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llii rühme Borweivimchten
Der Kampf in Frankreich um die Dienstzeit — Die französische Rüstungsfront

' Litauische Aebergriffe

Paris , 19. Dez. In der Kammer entspann sich heute nach¬
mittag eine lebhafte Aussprache über das Militärproblem.
Zur Beratung stand der gestern vom Obersten Rat für die
nationale Verteidigung begutachtete Gesetzentwurf, durch den
das Durchschnittsalter von 21 Jahren für die Einberufung
unter die Fahnen in den Jahren 19S3, 1934 und 1935 um vier
Monate heranfgesetzt werden soll.

Der Abgeordnete Marin beantragte die Rückverweisung
der Vorlage an die Kommission, da durch sie das französische
Heer zertrümmert würde. Der Antrag wurde vom Kriegs¬
minister Daladier und dem Vorsitzenden der Heereskommission
bekämpft und schließlich mit 469 gegen 116 Stimmen abgelehnt.
Auch ein Abänderungsantrag , die dreijährige Dienstzeit wie¬
der einzuführen, fand keine Annahme Die weitere Aussprache
brachte scharfe Auseinandersetzungen zwischen dem Kriegs¬
minister Daladier und dem Führer der Rechtsopposition, Tar-
Lieu.

Holland soll mttmacken. . .
Amsterdam, 19. Dez. Das „Dagblad van Noord-Brabant"

bringt sensationelle Veröffentlichungen über Versuche, die Nie¬
derlande in das französisch-belgische Militärsystem einzube¬
ziehen. Das Blatt ist in der Lage, ein Originaldokument zu
veröffentlichen. Dort heißt es unter Abschnitt L „Verteidigung
der Maas und der Provinz Limburg" wörtlich:

„Die Delegierten der wichtigsten alliierten und assortierten
Mächte sind nach Prüfung der belgischen Wünsche und der
Auffasiungen der belgischen Militärverständigen der Meinung,
daß die gemeinschaftlichen Interessen Belgiens und seiner
Nachbarstaaten einschließlich der Niederlande die Regelung
der Frage der eventuellen Verteidigung der Maas und der
Provinz Limburg erforderlich macht.

Infolgedessen sind sich die Delegierten über folgende
Grundsätze einig geworden:

1. Verteidigung der Maas und der Provinz Limburg,
die die unbedingte Voraussetzung ür die Sicherheit Belgiens
ist, muß Gegenstand eines Militärabkommens zwischen Belgien
und den Niederlanden bilden.

2. Falls beide Staaten Mitglieder des Völkerbundes wer¬
den, muß dieses Abkommen nach Maßgabe der in Artikel 16
und in Artikel 18 des Völkerbundspaktes festgelegten Grund¬
sätze redigiert werden.

Es wurde festgestellt, daß der Rhein die natürliche mili¬
tärische Schranke gegen einen deutschen Angriff bilde. Die Be¬
stimmungen des Friedensvertrages gestatten es den Mächten,
im Falle einer vom Völkerbund festgestellten'deutschen An¬
griffsordnung , das Rheinland zu besetzen.

Die Delegierten der Mächte formulieren daher folgenden
Vorschlag:

Militärabkommen zwischen den Niederlanden und den
Mächten, die das Rheinland besetzen, mit der Möglichkeit der
Einbeziehung der Verteidigung des niederländischen Hoheits¬
gebietes in das Verteidigungssystem für alle Fälle, die die Be¬
setzung des Rheinlandes als im Friedensvertrag mit Deutsch¬
land vorgesheene Bürgschaft erforderlich machen würde.

. . . aber es wird sich bedanken
Amsterdam, 19. Dez. Die niederländische Presse stellt

übereinstimmend fest, daß die europäische Diplomatie in eine
Sackgasse geraten sei, aus der sie nicht mehr herauskomme.
Der Versailler Vertrag , ans dem die europäische Ordnung
beruhe, sei im Laufe der letzten Jahre vollkommen brüchig
geworden.

„Het Vaderland" schreibt: „Der letzte Versuch, das Europa
vom Jahre 1919 zu retten , ist mißglückt. Als Deutschland ans
dem Völkerbund austrat , entstand zur großen Enttäuschung der
französischen Regierung keine Einheitsfront gegen das Reich.
Mit einem Male mußte man auch in Paris einsehen, daß der
Geist von Versailles nur noch in der JÜussion bestand. Europa
wartet auf Paris , aber Paris ist für die neue Zeit geistig nicht
gerüstet. In England sind starke Strömungen für eine Revi¬
sion der Friedensverträge festzustellen. Inzwischen herrscht
politischer Hochbetrieb. Die politischen Mühlen mahlen weiter,
aber zwischen den Steinen liegt kein Korn. Nur ein neuer
europäischer Geist kann in Europa Ordnung schaffen.

Der Sieg des deutschen Standpunktes
in London

London, 18. Dez. Ohne die Ergebnisse der bevorstehenden
Rundreise des Außenministers Sir Simon vorwegznnehmen,
kann festgestellt werden, daß der britische Botschafter in Berlin,
Sir Eric Phipps , der seit mehreren Tagen in London weilt,
einen vollen Erfolg zu verzeichnen hat. Sein Bericht über die
Absichten der deutschen Reichsregierung hat volle Zustimmung
gefunden.

Sir Eric Phipps , der nach einer am Montag abgehaltenen
neuerlichen Besprechung mit Macdonald und den Mitgliedern
des Abrüstungsausschusses des englischen Kabinetts nach Ber¬
lin zurückkehrt, wird, wie in Journalistenkeisen bekannt wird,
den deutschen Reichskanzler darüber unterrichten können, in
welchen Punkten London mit Berlin übereinstimmt und in
welchen Punkten genauere Mitteilungen oder Abänderungen
erwünscht sind.

Fest steht, daß Großbritannien entschlossen ist. Frankreich
keine über das Abkommen von Locarno hinausgehende Zuge¬
ständnisse zu machen oder weitere Garantien anzubieten , son¬
dern sich auf die Rolle eines Vermittlers des deutschen
Standpunktes an Frankreich zu beschränken.

Damit bestätigen sich vollinhaltlich die Meldungen von der
Vorwoche, daß Großbritannien nunmehr in der europäischen
Politik einen neuen Kurs einzuschlagen beabsichtige, der es
nicht mehr als Garant der französischen Machtpläne erscheinen
läßt.

Entrechtete Memeldeutsche
Kovmo, 19. Dez. Der neue Gouverneur des Memelgebiets,

Dr . Navakas, hat den langerwarteten , großen Schlag gegen
das Deutschtum im Memelgebiet geführt . Er hat, wie die
litauische Telegraphen-Agentnr meldet, den Präsidenten des
Direktoriums des Memelgebietes, Dr . Schreiber, angewiesen,
101 Reichsdeutsche, die bisher im Memelgebiet im öffentlichen
Dienst tätig waren, zu entlassen.

Die Entlassungen aus dem Dienst haben in drei Gruppen
zu erfolgen, und zwar bis zum 18. Januar 1934 32 Reichs¬
deutsche, darunter Staatsanwalt Schwintek und die Gerichts¬
räte Dr . Linder und Mirtsch, sowie zwei Volksschullehrerund
rwei Mittelschnllehrer. Bis zum 1. April 1934 müssen 34
Reichsdeutsche und bis zum 1. Juli 1934 weitere 35 Reichs¬
deutsche aus dem Dienst entlassen werden.

Memel, 19. Dez. Die Dienstag-Ausgabe des „Memeler
Damvfbootes" ist noch während der Drucklegung vom Kriegs¬
kommandanten des Memelgebietes beschlagnahmt worden
wegen eines Leitartikels über die Entlassungen.

Auch eine zweite Ausgabe des „Dampfhootes", aus der
der Leitartikel entfernt worden war , konnte nicht erscheinen.

An ave Varlei-ietislsiellen!
Reichsstatthalter Murr hat an alle Parteidienststellen fol¬

genden Aufruf gerichtet:
Der frühzeitige harte Winter stellt die Winterhilfsaktion

vor besonders schwierige Angaben. Das Ziel: „In diesem
Winter darf niemand frieren und hungern", zu erreichen, er¬
fordert die Anspannung aller Kräfte. Von besonderer Wichtig¬
keit dabei ist der richtige Einsatz der Hilfe. Hier mnssen die
gefaulten Amtswalter der PO . mithelfen. Insbesondere sind
auch solche Familien und einzelstehende Personen ausfindig
zu machen, die im allgemeinen die öffentliche Hilfe nicht in
Anspruch nehmen, sondern den Ehrgeiz haben, sich selber, wenn
auch kümmerlich, durchs Leven zu schlagen. Ihnen ist eben¬
falls unter die Arme zu greifen. Ich weise alle Amtswalter
an. auch solche Familien und Personen dem örtliche Winter¬
hilfswerk zu melden und mit dafür zu sorgen, daß auch diese
Volksgenossen ausreichend unterstützt werden. Ich habe das
Winterhilfswerkmit Rücksicht auf das Schneewetter angewie¬
sen. insvesonder in ausreichendem Maße Brennmaterial und
Schuhe zur Verfügung zu stellen. Alle Amtswalter haben da¬
für zu sorgen, daß weder in diesen Bedarfsartikeln, noch in
anderen, sei es Kleidung oder Lebensmittel, irgendwo empfind¬
licher Mangel herrscht. Gerade angesichts des frühen Winters
wollen wir Nationalsozialistenbeweisen, daß wir die Aufgabe,
die Bedürftigen unseres Volkes auch im härtesten Winter zu
versorgen, ebenso meistern, wie wir alle Aufgaben gemeistert
haben. Vieles Gute ist bereits geschehen, unzählige Hände
haben im Winterhilfswerk bereits große Not gemildert, keiner
in unserem Volk soll aber das Gefühl haben, daß er vergessen
worden sei.

Dreiglie-ermm- er Wirtschaft
WB. Berlin , 19. Dez. Auf der Tagung des Reichskurato-

rimns für Wirtschaftlichkeit hielt Staatssekretär Feder eine
mit großem Beifall aufgenommene Rede über die Aufgaben
der Arbeitsfront . Er bezeichnet« die Arbeitsfront als seelische
Untermauerung der Gesamtwirtschaft im nationalsozialistischen
Geist. Wenn im ständischen Aufbau der Wirtschaft der Be¬
triebsführer das entscheidende Wort sprechen kann, dann haben
wir in der Organisation Kraft durch Freude, die Stelle zu
finden, in der der Unterschied fällt zwischen Offizier und ein¬
fachem Mann , wo der Mensch dem Menschen, der Volksgenosse
dem Volksgenossen gegenübersteht. Me Arbeitsfront bat nicht
in die Wirtschaft hineinznreden. Im ständischen Aufbau der
Wirtschaft hat Sachkenntnis allein ausschlaggebend zu sein.
Beim Aufbau der Wirtschaft spielt dann noch 'das geistige
Prinzip eine Rolle, das mit dem Beruf verbunden ist, sodaß
neben und über den rein materiellen Aufgaben des Debens-
erwerbs das Wirken im Interesse des Ganzen steht. Aus den
Berufen werden dann die Persönlichkeiten wachsen, die zu füh¬
ren bestimmt sind. Wie die Dreieinigkeit stehen nebeneinander:
Arbeitsfront, Wirtschaftsstände und Berufe. Durch diese Drei-
gliederung werden wir den großen Akkord und die Harmonie
bekommen, die zum Gedeihen notwendig sind. Geburtswehen
werden auf dem Wege dorthin unvermeidbar sein. Aber die
starke Hand des Kanzlers und der Männer , die um ihn stehen,
bürgen dafür , daß alles sich znm Besten wenden wird . Wenn
diese innere Gestaltung der Wirtschaft durchgeführt ist, dann
wird Zeit sein, an die Höheren Aufgaben heranzugehen: Unser
Volk wieder in einem „Weltkrieg im Frieden" hinaufzumhren
zu einem Reich der Freiheit und der Ehre.

Praktische VolkütumSaebeit
dl8K Volkstum wächst nur von unten : Arbeiter , Bauern

und Soldaten sind nicht nur die Träger der politischen Revo¬
lution und des neuen Reiches, sondern auch des neuen Volks¬
tums und neuer Gläubigkeit.

So wie die politische Bewegung des Nationalsozialismus
beim einfachen Volksgenossen begann und dann erst später zu
den sogenannten geistigen Schichten vorstieß, so kann auch die
Volkstumsbewegung nur -aus Arbeiter - und Bauerntum er¬
wachsen.

Daraus ergeben sich als praktische Folgerungen für natio¬
nalsozialistische Kulturarbeit:

Die Pflege der Ueberlieferung unserer Hochkultur, wie sie
uns durch die Meister der deutschen Seele und deutschen Kunst
in der Gestaltung durch Bild, Ton und Wort gegeben ist, bleibt
eine Notwendigkeit. Sie ist von dazu berufenen Kräften zu
betätigen.

Diese Hochknltur jedoch kann nicht dem Voraussetzungslosen
Volksgenossen, dem Arbeiter , Bauern und Soldaten vermittelt
werden. Denn er hat die Beziehungen zu ihr verloren . Der
Liberalismus hat das Vorhandensein einer alle Stände und
Höhenschichten verbindenden Volkskultnr zerstört.

Noch im Mittelalter haben wir eine einheitliche Kultur,
die zwar mit Gradunterschieden, jedoch aus einer Quelle her¬
aus eine gemeinsame Grundlage bildet für die Gesittung des
Bauerntums , des Handwerks und des Adels, auch in der
künstlerischen Gestaltung.

Der Liberalismus riß Lurch den falschen Knlturbegriff,
nach Bildung die Voraussetzung jeglicher Kultur sei, die Kluft
auf zwischen der Schicht der Gebildeten und der der Kultur
nicht teilhaftigen ungebildeten Masse. Dadurch verlor die
Masse des Volkes ebenso die Verbindung mit seinen Meistern
wie die Künstlerschaft ihrer Verwurzelung im Volksboden
entbehrte.

Aus diesem Grunde ist heute dem voranssetznngslosen
Volksgenossenans Arbeiter - und Bauernschaft der Höhenweg
der Meister deutscher Kultur fremd, da er einem anderen Le¬
bensgefühl. als es Arbeiter und Bauern heut besitzen, ent¬
springt . Der Gradunterschied der Erkenntnismöglichkcit ver¬
stärkt diese Entfremdung.

Volkskultur als ein Weg znm Volkstum wird mithin nicht
dadurch erstehen können, daß von oben herunter die höchsten
künstlerischenWerke dem Volke gegeben werden, Volkskultnr
kann nur von unten her wachsen, als eine große seelische
Bewegung, durch die dann auch die künstlerischeHochkultur
anss neue mit dem Volke verschmolzen und für die Zukunft
entscheidend befurchtet wird.

Ueberlieferung finden wir im Volkserbe wie cs erst durch
den Liberalismus abgerissen wurde : in Volksmusik, Brauchtum,
Festen. Spiel , Gemeinschaftsform, Tanz , Handwerks- und
Volkskunst, Trachten und Heimatkultur.

Diese Ueberlieferung fortzuführen , ist die Aufgabe. Wir
restaurieren und konservieren nicht, sondern knüpfen an sie an,
um mit dem im Erleben dieses Volkstums gewonnenen Wert¬
messer neues Leben zu erwecken.

Hier erwächst eine große Aufgabe des Tages : Nicht nur
durch das Wort , sondern durch die bildhafte Schau und Ge¬
staltung des deutschen Volkstums in Brauchtum , Sitte und
Gesittung dem Volke sein Erbe vor Augen zu führen , es ihm
zu Erlebnis zu bringen , und es zur Mit - und Weitergestaltung
zu begeistern.

Das Entscheidende ist, daß der einfache Volksgenosse aus
Arbeiter - und Bauerntum , in den ihm gegebenen Möglichkeiten
und Formen ein echtes, weil völlig durchdrungenes Leben führt
und selbst mitgestaltet, anstatt irgendwelche Kultur aufzuneh¬
men, vielleicht zu verstehen, günstigstenfalls immer jedoch nur
nachzuerleben.

Die Forderung des Tages heißt : Praktische Volkstnms-
arbeit . Werner Haverbeck

Ein neues Kabinett in Frankreich?
London. 18. Dez. Die Schwierigkeiten, die das französische

Kabinett Chautemps im Innern und Aeußern findet, werfen,
wie der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph" zu
berichten weiß, bereits die Schatten kommender Ereignisse
voraus . Der Präsident der französischen Republik, Lebrun,
soll die Bildung eines Kabinetts des nationalen Zusammen¬
schlusses zn einem baldigen Zeitpunkt für notwendig un¬
unvermeidlich halten und bereits alle Vorbereitungen hierfür
treffen. Angeblich soll Lebrnn den früheren Präsidenten
Doumergue für die geeignetste Persönlichkeit halten, ein solche?
Kabinett zn führen.

Mnx Brauns ' bestelltes Attentat
Saarbrücken, 18. Dez. Vor einigen Tagen wurde dem

saarländischen Marxistenführer Max Brauns eine Höllen¬
maschine zugeschickt. Das Paket wurde von seiner Sekretärin
geöffnet und enthielt etwas Furchtbares , nämlich einen zer¬
brochenen Steinkrug mit Sprengstoff-Füllung , deren Zünder
bereits abgerissen war . Diese lächerliche bestellte Arbeit wurde
'ehr schnell von der saarländischen Bevölkerung als ein leider
vergebliches Mittel erkannt, den schon bedenklich gesunkenen
Stern des wichtigen Mannes wieder zum Glänzen zn bringen.
Das „Attentat " wurde natürlich nach Gebühr ausposaunt und
ogar die Polizei auf die Spur des Täters gehetzt. Der an-

aehliche„Täter " wurde nunmehr verhaftet. Nach den neuesten
Pressemeldungen handelt es sich um einen als Phantasten
bekannter: Mann namens Jakob Schäker, der aber nicht als
eigentlicher Täter in Frage kommt. Der Absender der soge¬
nannten Höllenmaschine, mit der die gruselige Mordtat an
dem verhinderten „Helden" Max Brauns hätte begangen irren¬
den sollen, sei eine andere Person , die es verstanden habe, sich
vor dem Zugriff der Polizei rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen wie Max Brauns vor der Sprengstoffkiste.



Die Auslandsverschuldung Deutschlands
Berlin , 19. Dez. In der gestrigen Sitzung des Zeutral-

ausschusses der Reichsbank erörterte Reichsbankpräsident Dr.
Schacht eingehend das Transferproblem . Die Reichsbank habesich, bevor die Reichsregierung im Juni ds. Js . das Transfer¬
gesetz erlassen habe, mit den Vertretern der allsländischenGläubiger in Verbindung gesetzt,, um die Lage mit ihnen zubesprechen. Auch sei jetzt die Reichsbank bemüht, den Allsichtender Auslandsgläubiger nach Möglichkeit Rechnung zu tragen.
Eine eingehende Prüfung habe jedoch ergeben, daß die von den
Gläublgervertretcrn ausgestellte Meinung , es brauche all der
bisherigen 50prozentigen Txansferguote nichts geändert zuwerden, den Tatsachen nicht standhalte. Seit dem 1. Juli biszum 15. Dezember ds. Js . habe die Reichsbank eine Erhöhungihrer Währungsreserven um 127 Millionen Reichsmark er¬
fahreil. Davon stammten rund 100 Millionen Reichsmark aus
Ablieferungen auf Grund des Gesetzes über wirtschaftlichen
Volksverrat, also aus einem, nicht wiederkehrenden, mit dem
Transferaufschub nicht zusammenhängenden Zusatz. Es liege
demnach ziffernmäßig klar, daß ein öOprozentiger Transfer das
Höchstmaß dessen darstelle, was überhaupt transferiert werdenkönnte.

Da der Handelsüberschuß während der ersten fünf Monatedes Jahres monatlich 52 Millionen Reichsmark betrug , nahm
die Reichsbank einen 50prozentigen Transfer in Aussicht, wozumonatlich 41 Millionen Reichsmark Exportüberschuß hätten
genügen müssen, so daß noch Platz für eine bescheidene Stär¬
kung der Währungsreserve gewesen wäre. Dieses Ziel seinicht erreicht worden, hauptsächlich weil die Exportüberschüsse
nicht voll in Devisen hereingekommen seien. Nach neuen, den
Gläubigervertretern vorgelegten Aufstellungen betrage der ausdem Warenexportüberschußzu deckende monatliche Betrag nicht,wie ursprünglich errechnet, 81, sondern nur 74 Millionen
Reichsmark. Für den Durchschnitt der Monate Juli bisNovember betrug der deutsche Ausfuhrüberschuß rund 65 Mil¬lionen Reichsmark. Wenn die Reichsbank trotzdem nicht in der

Lage sei, den 50prozentigen Transfer aufrechtzuerhalten, soliege das daran , daß dieser Exportüberschuß nicht in vollerHöhe mit Devisen bezahlt werde, sondern zum erheblichen Teilmit Sperrmark und deutschen Äuslandsbonds , die dem Aus¬lands gehörten.
Die Reichsbank habe sich auch jetzt wieder entschlossen, fürdie nächsten sechs Monate das Maximum dessen zu transferie¬ren, was nach den vorliegenden Statistiken möglich sei, nämlich30 Prozent . Die Reichsbank würde glücklich sein, wenn eine

Belebung des Welthandels und der deutschen Ausfuhr ihrUnrecht geben sollte, da sie dadurch in den Stand gesetzt werdenwürde, für das zweite Halbjahr 1934 die Transferguote wiederzu erhöhen. Zur Erreichung dieses Zieles werde die deutsche
Devisenwirtschaft auch in Zukunft darauf bedacht sein müssen,
zusätzliche Exporte nach Kräften zu fördern. Würden diese
zusätzlichen Exporte nicht mehr möglich sein, so müßte derTransfer auf die Auslandsverschuldung überhaupt eingestelltwerden.

Die Reichsbank sei bestrebt, auf eine Aendcrung der zwi¬
schenstaatlichen Schulden und Handelsverhältnisse hinzuwirkenin dem Sinne , daß ein freier internationaler Zahlungsver¬kehr ohne künstliche Beschränkung und Währungskontrollen
wieder möglich werde. — Die Erklärung der Reichsbank wurde
vom Zentralausschuß nach Erörterung einstimmig gebilligt.

Ein Saarkormnnnist für Adolf Hitler
Saarbrücken, 19. Dez. Nachdem vor einigen Tagen dasMitglied des Gemeinderats Völklingen, Bodwin, den Austrittaus der KPD . und seinen Uebertritt zur Deutschen Fronterklärt hatte, hat nun auch der Kommunist Steiner aus Völk¬

lingen seinen Uebertritt zur Deutschen Front vollzogen. Ineiner Erklärung sagt er, daß er fünf Jahre Mitglied derKPD . gewesen sei. Die KPD . habe in den letzten Wochen abereinen Kurs gewählt, der offen in Separatismus münde. Vor
einiger Zeit habe ein Redner der kommunistischen Bezirkslei¬tung ganz offen erklärt : Wir werden niemals für ein Hitler-
Deutschland stimmen. Das bedeute, daß die kommunistische
Partei heute bereit sei, für die französischen Interessen an derSaar zu kämpfen. Er richte die ehrliche und dringende Mah¬nung an die letzten seiner früheren Kampfgenossen in der kom¬
munistischen Partei : Trennt Euch von denen, die Euch das
Gute versprechen, aber das Schlechte wollen. Reicht Euch dieHände in der Deutschen Front . Kämpft im Geiste AdolfHitlers für einen deutschen Sozialismus !"

Eine Feldherrntragödie
Feldzeugmeister Potiorek gestorben

Klagenfurt , 18. Dez. Hier ist Feldzeugmeister Oskar Po¬tiorek knapp nach Vollendung seines 80. Lebensjahres ge¬storben. *
Der Tod des österreichisch-ungarischen Heerführers erin¬nert an die erste große Tragödie des Weltkrieges. Potiorekgalt als einer der fähigsten Heerführer der österreichisch¬

ungarischen Armee, als der Weltkrieg ausbrach. Als
Kommandant der Balkanstreitkräfte und Günstling des Kai¬sers, der in diesem Falle ganz gegen seine sonstigen Gewohn¬heiten der gegen Serbien gerichteten Volksstimmung Rechnungtrug , verhinderte er den Abtransport von drei Infanterie¬
divisionen auf den russischen Kriegsschauplatz. Dreimal unter¬
nahm er Offensiven, die seine beiden Armeen tief nach Serbienführten ; jedesmal aber scheiterten sie, nicht nur an der
Schwierigkeit des Nachschuhes. Am 2. Dezember 1914 eroberteer Belgrad , mußte aber die serbische Hauptstadt bald wiederräumen , da tschechische Regimenter einfach zu den Serben
übergingen . Aehnliches kam auch auf anderen Kriegsschau¬plätzen vor ; Potiorek aber wurde abgesägt, nachdem seine
Unterführer es verstanden hatten , alle Schuld von sich abzu¬
wälzen. Er zog sich nach Klagenfurt zurück. Mit einer
Lungerpension fristete er sein Lsöen. Aehnlich wie nach 1866
Benedek schwieg auch er über die Vorgänge , die zu seinem
Sturz geführt haben, obwohl er sich dadurch gewiß vor derWelt als Mensch und Soldat gerechtfertigt hätte.

General O'Duffy verhaftet
Westport (Irland ), 18. Dez. General O'Duffh wurde ge¬stern, als er in der Uniform der Blauhemden in einer Ver¬sammlung der gegen de Valera gerichteten Bewegung erschien,

verhaftet. Die Verhaftung des Führers der irischen Blau¬hemden ging in äußerst dramatischer Form vor sich. Mittagserschien O'Duffy auf einer großen Blauhemdenversammlungin Westport. Trotz des Regierungsverbots trug er unverhülltdas Blauhemd. Seine begeisterten Anhänger trugen ihn aufden Schultern zum Rednerpult . Sofort sprangen zwei Polizei¬
offiziere hinzu und legten Hand an General O'Duffy, der ener¬
gisch protestierte. Alle Versuche seiner Anhänger , die Ver¬
haftung zu verhindern , schlugen fehl. Er soll demnächst vorein Militärgericht gestellt werden.

/(US 81a61  unü I-sna
(Wetterbericht .) lieber Großbritannien liegt derKern eines Hochdrucks, über dem Mittelmeer eine Depression.

Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes, aber nurzu leichteren Niederschlägen geneigtes, müßig kaltes Wetter zuerwarten.
Postdienst über die Weihnachtsfeiertage. Am 24. Dez.

(Sonntag ) und am 25. Dez. findet vormittags ein Zuftellgaugstatt, bei dem auch Pakete ausgetragen werden. Am 26. Dez.ruht der gesamte Zustelldienst. Im Briefkastenleerungs- sowieim Telegraphen- und Fernsprechdienst tritt keine Aendcrungein.
Der Milchversorgungsderband Enz-Nagold, dem das Ober¬amt Neuenbürg zugehört, mit dem Sitz in Pforzheim hat in

vollem Umfange seine Tätigkeit ausgenommen. Sprechstundensind jeden Tag von 9—12 Uhr und wird gebeten, diese Zeit
möglichst einzuhalten. Die Geschäftsstelle befindet sich bis auf
weiteres in Pforzheim, Jahnstraße 32.

Steuerfreiheit für Weihnachtsgeschenkes
Wegen der Voraussetzungen, unter denen Weihnachts¬

geschenke frei von Lohnsteuer, Ehestandshilfe und Schenkung¬steuer bleiben, sind bei denjenigen Volksgenossen, die den
Runderlaß Vom 30. November 1933 nicht vollständig gelesen
haben, Zweifel aufgetreten . Hinsichtlich der Steuerfreiheit für
Weihnachtsgeschenke von Arbeitgebern an solche Arbeitnehmer,
deren vereinbarter Arbeitslohn 3600 Reichsmark jährlich nichtübersteigt, gilt das folgende:

1. Beträgt der Wert des Weihnachtsgeschenkes im Eiuzel-
fall weniger als 25 Reichsmark, so ist diese einmalige Zuwen¬dung in jedem Fall steuerfrei. Dabei ist es ohne Belang , ob
die Zuwendung in bar oder in Sachen erfolgt.

2. Beträgt der Wert des Weihnachtsgeschenkes im Einzel¬fall 25 Reichsmark oder mehr, so ist die Steuerfreiheit an die
Voraussetzung geknüpft, daß jede volle. 25 Reichsmark in
Bedarfsdeckungsscheinengegeben werden und nur der iiber25 Reichsmark oder ein Vielfaches davon hinausgehende Teilin bar oder in Sachen gegeben wird (Beispiele: 30 RM .. da¬von 25 RM . in einem Bedarfsdeckungsscheinnnd 5 RM . inbar oder in Sachen. — 65 RM ., davon 50 RM . in zwei Be¬
darfsdeckungsscheinen zu je 25 RM . nnd 15 RM . in bar oder
in Sachen.) Wenn der durch 25 teilbare Reichsmarkbetrag nur
znm Teil in Bedarfsdeckungsscheinengegeben wird, so ist der
in bar oder in Sachen gegebene Teil steuerpflichtig (Beispiele:50 RM -, davon 25 RM . in einem Bedarfsdeckungsscheinund25 RM . in bar oder in Sachen. Die zweiten 25 RM . sind
steuerpflichtig, weil sie nicht ebenfalls in einem Bedarfs-
deckungsschein gegeben werden. — 80 RM ., davon 25 RM . ineinem Bedarfsdeckungsschein und 55 RM . in bar oder in
Sachen. Die 55 RM . sind steuerpflichtig, weil der in diesemRahmen durch 25 teilbare Reichsmarkbetrag nicht ebenfalls in
Bedarfsdecknngsscheinen gegeben wird. Steuerfrei würden
auch die 55 RM . sein, wenn sie nicht voll in bar oder in Sa¬
chen gegeben würden , sondern nur in Höhe von 5 RM . unddie 5» RM . in zwei Bedarfsdeckungsscheinen zn je 25 RM ).

3. Bedarfsdeckungsscheine sind bei den Finanzämtern er-bältlich. Jeder Arbeitgeber, der im Einzelfall Geschenke im
Betrag von 25 Reichsmark oder mehr als 25 Reichsmark gebenwill, muß seinen Bedarf an Bedarfsdeckungsscheinen beim Fi¬nanzamt unverzüglich anmelden, weil die Finanzämter Vor¬räte an Bedarfsdeckungsscheinennicht unterhalten.

Die Bedarfsdeckungsscheine können zu beliebiger Zeit, auchnoch im Jahr 1934, zum Einkauf von Kleidung, Wäsche und
sonstigen Gebrauchsgegenständsn verwendet werden. Die Fi¬nanzämter sind gerne bereit, Auskunft zu erteilen.

Vleusndürs!
Vom Motorsport-Club Enztal e. B. Nach ziemlich langerPanse trafen sich die Mitglieder des M .S .C. Enztal am letztenSamstag abend im Clublokal Karl Silbereisen , um in einer

Hauptversammlung  sich Rechenschaft geben zu lassenüber die geleistete Arbeit des letzten Jahres und um die Ein¬gliederung in den neugegründeten Einheitsverband „Der
Deutsche Automobilclub", DDAC ., zu vollziehen. Der 1. Vor-itzende, Ing . Beller,  gab einen Ueberblick über den der¬zeitigen Stand des Motorsportwesens , erläuterte auch insbe-'ondere das Verhältnis des NSKK . zum DDAC . und besprachdie neuen Bestimmungen im Einheitsverband . Der Schrift¬
führer Dentist Gaum  erstattete den Jahresbericht und der
gewissenhafte Schatzmeister, K n ö ll e r - Höfen, zog die Kas-'enbilanz. Ein Sportbericht konnte infolge Abwesenheit des
Sportleiters nicht gegeben werden. Nach Beendigung des ge¬
schäftlichen Teiles wurde beschlossen, den Motorsport -Club
Enztal e. V. anfzulösen, die Eintragung im Vereinsregisterzu streichen und den Club in seiner Gesamtheit einschließlichdes Vermögens in den DDAC. überzuführen . Der Club hatnun nach fünfjährigem Bestehen aufgehört , in dieser Form zu
existieren und wird fortan heißen: Der Deutsche Automobil-Club, Ortsgruppe Neuenbürg. Mit der Fortführung der Ar¬beiten wurde der bisherige erste Vorsitzende betraut . Nähere
Anweisungen über den Aufbau der Ortsgruppe müssen vom
Hauptverband in München abgewartet werden.

In der Zwischenzeit wird die Werbungsarbeit für denDDAC . energisch weitergeführt. Der Anfang wurde am letztenSonntag im Gasthof zur „Sonne " in Neuenbürg gemacht,
wohin Ing . Beller  die Kraftfahrer des Bezirks eingeladen
hatte. Der Vortragende , Ing . Beller , zergliederte den An¬wesenden den Neuaufbau des DDAC .. auch gab er die Richt¬
linien desselben bekannt. Der DDAC . ist nicht ein Gebilde,
das sich an alte Gewohnheiten der früheren Kraftfahrverbände
anlehnt , er ist vielmehr die Zusammenfassung aller  Kraft¬fahrer zu einer straff geführten Organisation im Zeichen des
Hakenkreuzes, 'welcher nicht nur die wirtschaftlichen, sondernauch die ideellen Interessen der Motorsportler kraftvoll zu
vertreten hat . Weitere Einzelheiten des interessanten Vortrags
werden in Versammlungen noch da und dort zu hören sein.Von den anwesenden Kraftfahrern erklärten mehrere sofort
ihren Beitritt , weitere werden folgen. Zum Schlüsse darf nochgesagt werden, daß sich die Interessen des DDAC . mit den¬jenigen des NSKK . nicht schneiden, sondern daß beide Organi¬
sationen sich gegenseitig fördern und ergänzen.

SoKIUk »I»HOSSN

PkarLksIin »IsusnkUrg

Weihnachtsfeier der Kückengruppe Neuenbürg. Am Sonn¬tag den 17. Dezember wollten auch die Kleinsten, die der
NS .-Frauenschaft unterstellt sind, nämlich unsere Kücken, aufihre Rechnung kommen. Im vollbesetzten „Bärensaal " warunsere Kückengruppe um den Weihnachtsbaum versammelt und
ivartete mit Ungeduld und Freude auf die Dinge, die sie sehenund hören sollte. Drei Jungen aus dem Jungvolk eröffnetendie Feier mit einem flotten Marsch auf ihren Ziehharmonikasworauf die Mhrerin der NS .-Frauenschaft, Frau H. Müller'
die Anwesenden begrüßte. Sie führte u. a . aus , daß unsere
Kückengruppe nun seit fünf Monaten besteht und dem Zweckdienen soll, unseren Kindern wieder das deutsche Märchen¬land zu erschließen usw. Aus unseren Kindern solle wieder
ein starkes Geschlecht heranwachsen. Las einmal den Anforde¬
rungen des Lebens gewachsen ist, daher müsse jede Verweich¬lichung bei der Erziehung bewußt vermieden werden. Gedicht¬vorträge und Lieder der NS .-Frauenschaft, des BDM . und
der Kückengruppe wechelten in bunter Folge. — Wie gebanntlauschten unsere Kleinen dem von unserer Ruth Mahler le¬
bensvoll vorgetragenen Märchen-Gedicht „Die Geschichte vonden Engeln ". — Die verschiedenen Aufführungen zeugen nichtnur von großem Fleiß der Kleinen, sondern auch von geduld-voller Arbeit ihrer -Führerin Frau L. Schmid. In die Aus¬füllung der Pausen teilten sich die wackeren Ziehharmonika-ipreler und Mitglieder des BDM . am Klavier. Einen
würdigen Abschluß für die Kinder bildete das Erscheinen von
St . Nikolaus, der jedes mit einem schönen Geschenk bedachtewobei auch unsere Saarkinder nicht leer ausgingcn . Letzteredankten mit ihrem Heimatlied „Deutsch ist die Saar ". Die
Feier klang aus mit dem „Horst-Wesiel-Lied. I -P.

_I
Der Schützenderein Wildbad, der älteste Verein am Platze

der Heuer auf ein neunzigjähriges Bestehen znrückblicken kann,hat nun auch die Gleichschaltungvollzogen. Das rege Inter¬
esse zeigte sich im guten Besuch der am Montag im Hotel„Traube " stattgefnndenen Hauptversammlung . Die Versamm¬lung wurde von Oberschützenmeister Treiber  geführt . Die
meiste Zeit nahm die Umstellung der Statuten in Anspruch,über deren Inhalt sich jedes Mitglied orientieren müßte. Der
Kassenbericht, von Schützenmeister Kloß  gegeben , ließ erken¬nen, welch großer Opfersinn bei der Schützengilde vorhandenist und in welch vorbildlicher Weise die schweren Lasten des
neuen Schützenhauses gemeinsam getragen werden. Hoffentlichnehmen sie ab mit der sich steigernden Benützung des Schieß¬hauses. Wenn vielleicht unter den heutigen Verhältnissen eine
billigere Bauweise durch lockere Vorschriften für den Kugel¬fang und die Blenden möglich sein dürste, so kann man in
Anbetracht der gewährleisteten völligen Sicherheit eine solcheNachkritik schon auf sich nehmen. Diesem werden alle die ein¬
mal Verantwortlichen  Schießleiter der Anfängerschützen
gerne zustimmen. Trotz wiederholter Ablehnung wurde
Schützenbruder Walther Fritzsche von der Mehrheit der
Versammlung zum Vereinsführer unter Beibehaltung derBezeichnung Oöerschützenmeister berufen. Der seitherige Ober-
schützcnmeister Karl Treiber , der das Amt nun sieben Jahre
lang inne hatte und Ablösung wünschte, wurde in Anbetracht
seiner Verdienste um den Verein einmütig zum Ehrenober¬
schützenmeister ernannt . Im Amt als Schützenmeister(Kassier)verbleibt der seit langer Zeit bewährte Schützenbruder FritzKloß,  als Schriftführer Schiitzenbruder Fritz Maier.  Die
gewissenhafteseitherige Tätigkeit des Hausverwalters gibt kei¬nen Anlaß , Schützenbruder Th. Puff abzubauen. Die Ab¬
haltung des Familienabends wurde für den 3. Februar imHotel „Kühler Brunnen " beschlossen.

Hitler-Irrgend
Hitler-Jugend. (Besichtigung des Unterbannes Neuen¬bürg durch den Gebietsführer .) In der Neuenbürger Turn¬

halle waren am Sonntag morgen die Scharen Neuenbürg,
Arnbach und Conweiler zur besichtigung angetreten . DasJungvolk und der BDM . hatten sich die Gelegenheit natürlichnicht entgehen lassen, sie standen auf beiden Seiten . Nach der
Meldung der angetretenen Mannschaften durch den Unter¬
bannführer , Jg . Schempf, begrüßte der Gebietsführer seineKameraden. Er schritt die Front ab, grüßte den einen oder
andern durch Handschlag, besonders den „Alten", die vor dem1. März in der HI . waren , wandte er seine Aufmerksamkeitzu. Den kurzen Worten über unsere nationalen und sozialis¬
tischen Aufgaben folgte das Lied der Hitler -Jugend und nach'urzem Gedenken des Führers , Lessen Namen wir tragen,ühr der Gebietsführer weiter nach Wildbad. Dort war die

HI .' und das Jungvolk mit ihren zu weihenden Fahnen ange¬treten . Mit den Worten : „Sorgt , daß stets ehrliche und ge¬rade Jungen hinter diesen Fahnen marschieren und ihnen
dienen", übergab er sie der Gefolgschaft bzw. dem Fähnlein.In Calmbach hatte sich die HI . in ihrem Heim versammelt,mitten unter seinen Kameraden saß der Gebietsführer undließ sich von ihnen ihr Leben und Treiben in Calmbach er¬
zählen. Besonders erkundigte er sich nach den Jungen , die nochaußerhalb den Reihen der HI . stehen. Ein paar Worte zumAndenken schrieb er in das Heimbuch, dann gings weiter,
hinüber ins Albtal , nach Herrenalb . Das Jungvolk und dieHI . waren dort im Hof des Schulhauses angetreten . Von
ihnen ließ sich der Gebietsführer ein Paar zackige Marsch¬übungen vorführen . Nach kurzer Prüfung der Dienstbücherund einem schneidigen Lied folgte die Besichtigung des HJ .-Heimes in Birkenfeld. Hier gefiel besonders das Heimbuch,der Gebietsführer war sehr erfreut über das Treiben der
Hitler -Jugend . Die Bestchtigung ist vorbei. Mancher hatteWohl ein wenig Lampenfieber, besonders die Führer , dennnun mußte sich zeigen, was sie bis jetzt alles zuwege gebrachthatten . Aber überall hat es geklappt und Wohl jedem ist
unser Führer in Württemberg unauslöschlich ins Gedächtnis
geschrieben.

Wie wenigen Standorten wurde unfern Jungens in derHI . Birkenfeld am Sonntag die besondere. Ehre zuteil, von
unserem Gebietsführer Wacha und seinen Mitarbeitern in
ihrem Heim besucht zu werden. Die meisten Kameraden saßengerade bei einem unterhaltenden Spiel , alle hatten soeben in
ein prächtiges Marschlied eingestimmt, begleitet von den ge¬mütlich-warmen Klängen einer Handharmonika , als sich Plötz¬
lich ein Junge vom Fenster wegwendet, dessen freudestrahlen¬des Gesicht seine Worte beinahe überflüssig macht: „Siekommen!" — Einen Augenblick ist alles still, dann der Ruf
des Führers : „Antreten !" Alle laufen zum Ausgang und
nach wenigen Sekunden stehen sie draußen . Sie stehen — an¬
getreten; der Gebietsführer schreitet die Front ab. Dann gehtman wieder in das gutgeheizte Heim, wo die alte Stimmungrasch wieder hergestellt ist. Zum Andenken an diesen Tagschreibt der Gebietsführer etwas in ein Buch ein. Darauf
folgt eine eingehende Besichtigung des Aufenthalts - undSchlafraumes, was auch der Hauptzweck dieses Besuches war.
Noch einen Aufenthalt von etwa einer Viertelstunde, dann ver¬
abschiedet man sich. Jeder Junge war erfreut über diesen
ehrenvollen Besuch.



Schule« helfe» WeihnachtsbSnme schmücke«
Die Reichsführung des Winterhilfswerks hat die Absicht,

im Rahmen ihrer Veranstaltung „Weihnachten in jedem deut¬
schen Haus ", allen Bedürftigen ein kleines Weihnachtsbäum¬
chen ins Haus bringen zu lassen. Um eine lebendigere Teil¬
nahme der Jugend am Winterhilfswerk zu erreichen, hat die
Reichsführung vorgeschlagen, für das Schmücken der Bäum¬
chen die Schulen in Anspruch zu nehmen. In Zusammenarbeit
der örtlichen Winterhilfswerk -Führungen mit dem NS -Leh-
rerbuud soll am letzten Schuldige vor den Weihnachtsferien
sine bestimmte Anzahl kleiner Weihnachtsbäumchen durch die
Schulkinder geschmückt werden.

Der Herr Reichsminister des Innern hat den Vorschlag
gebilligt und die Unterrichtsverwaltungen gebeten, die Schu¬
len entsprechend anzuweisen. Ich komme dieser Bitte nach und
ersuche die Schulen, bei dem Werke mitzuhelfen.

Mergenthaler.
Der Gabentisch des « « bekannten Volksgenosse«

In der Weihnachtswochewerden von der Hitler -Jugend
sowie den Ortsgruppen der NSDAP , und der NSV . auf
Straßen und Plätzen strahlende Christbäume aufgestellt. Unter
diesen Weihuachtsbäumen befinden sich Gabentische, auf denen
von allen Volksgenossen, die hiezu in der Lage sind, Weih¬
nachtspakete mit genauer Inhaltsangabe nicdergelegt werden
sollen. Diese Liebesgaben werden den hilfsbedürftigen Volks¬
genossen des betreffenden Ortsgruppenbereiches von den
Amtswaltern der NÄV. unter Mithilfe der NS .-Frauenschaft
in Gestalt von Hausbescherungen in die Wohnungen gebracht.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß besonders gut erhaltene Klei¬
dungsstücke, Schuhe, Strümpfe und Hausschuhe, originalver¬
schlossene Äebensmittelgabeu, Schokolade und Rauchwaren so¬
wie Spielsachen willkommen sind. Die Geschäftsweltkann eben¬
falls mit der Spende von Gutscheinen und Bedarfsdeckungs¬
scheinen Freude bereiten. Die Hitler -Jugend sammelt ihrer¬
seits Geldspenden; Sammelbüchsen werden unter den Christ¬
bäumen aufgestellt und werden diese Beträge ebenfalls in
Naturalien umgewandelt und fließen den Bedürftigen zu.
Durch diese große Weihnachtsaktion des Winterhilfswerks , die
am 24. Dezember, nachmittags 5 Uhr, beendet ist, sollen alle
Sammlungen von Vereinen und Verbänden für Weihnachts-
Veranstaltungen in Wegfall kommen, da die Erfassung der
ärmsten unserer Volksgenossen auf diese Weise sicherer und
besser möglich ist. Außerdem soll in Zukunft die Weihnachts¬
bescherung in der Familie und nicht in Vereinen stattfinüen.
Darum deutsche Frauen und deutsche Männer , legt in diesen
Tagen euer Opfer auf den Gabenfisch des unbekannten Volks¬
genossen und traget bei zur Verwirklichung des Mottos des
Winterhilfswerkes „Weihnachten in jedem deutschen Haus ".
Gau -Geschäftsführung der NSV . gez. Günther.

Württemberg
Stuttgart . (Eingliederung der Jugendherbergen in die

HI .) Dieser Tage fand die Hauptversammlung des Gaues
Schwaben im Reichsverband für deutsche Jugendherbergen
statt. Gebietsführer Wacha übernahm mit einer Ansprache,
in der er u. a. auch Mitteilung von der Beschlagnahme der
Naturfreundehäuser für die Zwecke der Hitler -Jugend -Heime
machte, die Eingliederung vor und dankte dabei dem bishe¬
rigen Vorsitzenden der Jugendherbergen , Prof . Dr . Nägele,
den er um Uebernahme des Ehrenvorsitzes bat . Zum stell¬
vertretenden Gauführer wurde der bisherige Geschäftsführer
Scharrer ernannt.

Stuttgart . (Volksdeutsches Weihnachtslicht.) Zum Ge¬
denken an die kämpfenden und duldenden Volksgenoffen jenseits
der Grenzen hat der Volksbund für das Deutschtum im Aus¬
land (VTÄl.) zu Weihnachten 1933 einen sehr schönen Brauch
eingeführt . An jedem Weihnachtsbaum soll in diesem Jahre
das Volksdeutsche Weihnachtslicht brennen , eine 10 Zentimeter
lange blarre Kerze. Sie soll hinausleuchten in stillem warmem
Glanz rings in die kalte Welt, in der unsere Volksgenoffen
um ihr Dasein kämpfen. Die Kerzen sind bei der Geschäfts¬
stelle des VDA. Stufigart , Haus des Deutschtums, zu beziehen.

Stuttgart . (Der Reichsstatthalterdankt.) Zu meinem
Geburtstage sind mir von allen Seiten zahlreiche Glückwünsche
zugegangen. Ich bitte, auf diesem Wege meinen verbindlichsten
Dank für die freundlichen Wünsche entgegennehmen zu wollen,
(gez.) Murr , Gauleiter und Reichsstatthalter.

Stuttgart . (Eine Mauer eingerannt.) Montag abend
versagte in der Landhausstraße an einem schweren Lastwagen
einer Bierbrauerei die Bremse. Der Chauffeur und sein
Begleiter sprangen ab. Der in immer rascher werdendem
Tempo abwärts fahrende Wagen wurde seinem Schicksal über¬
lassen und rannte in der Sängerstraße gegen die Mauer einer
Hoseinfahrt, die vollständig eingedrückt wurde. Da in der
Straße kein Verkehr herrschte, wurden Personen glücklicher¬
weise nicht verletzt. Der Vorderteil des Lastkraftwagens ist
schwer beschädigt.

Schwenningen. (Großfeuer auf dem Ankenbuck.) Am Frei¬
tag mittag brach in dem Wirtschaftsgebäude des Ankenbuck bei
Bad Dürrheim Feuer ans , als zwei Kolonisten ein Ablanfrohr
des Aborts mit brennenden Strohwischen auftauen wollten.
D>as Feuer schlug dann auf einen Holzspeicher über und er¬
griff bald das ganze Gebäude. Zur Bekämpfung des Feuers
waren die Motorspritzen von Bad Dürrheim , Villingen, Do-
naueschingen und Schwenningen herbeigeeilt, die das Feuer
auf seinen Herd beschränken konnten. Bei den Löscharbeiten
beteiligten sich neben den Kolonisten auch die 86 politischen
Schutzhäftlinge, von denen keiner einen Fluchtversuch unter¬
nahm.

Honau. (Christbaum auf dem Lichtenstein.) Das obere

Echatztal hat wieder wie alljährlich seinen Christbaum. Auf
einem vorspringenden Felsen hat der Pächter der Wirtschaft
zum „Forsthaus " beim Lichtenstein einen mächtigen Christbaum
aufgestellt. Allabendlich erstrahlt er im schönsten Lichterglanz,
bis weit in die Fildercbene sichtbar.

Göppingen. (Geisteskranker gefährdet Straßen- und Eisen¬
bahnverkehr.) Auf der Staatsstraße , sowie dem Hauptbahn-
gleis der Strecke Stuttgart —Ulm, zwischen Reichenbach und
Ebersbach a. Fils , sind in letzter Zeit jeweils bei Nacht dicke
Prügel quer über die Fahrbahn und die Eisenbahngleise gelegt
worden. Der Fährverkehr auf der Straße , wie auch der Eisen¬
bahnverkehr, wurden dadurch stark gefährdet. Den Bemühun¬
gen der Landjäger ist es jetzt gelungen, den Täter dieses
gefährlichen Treibens ausfindig zu machen. Es handelt sich um
einen 19 Jahre alten Burschen aus Baltmannsweiler , OA.
Schorndorf, der geistig nicht normal ist.

Schneebericht
Wildbad-Sommerberg. 10—14 cm. Pulverschnee, leichte

Neuschneedecke, 0 Grad , Himmel bedeckt, Schi- und Rodelbahn
gut.

Grünhütte. 20 cm. Pulverschnee, leichte Neuschneedecke,
—4 Grad , gute Schibahn.

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

SAR . Neuenbürg
Zusammenkunft verschoben auf Freitag 8 Uhr Schulhaus.

JB . in der HI . Wildbad, Fähnlein Graf Eberhard
Heute abend tritt 1. und 2. Jungzug )46 Uhr vor der

Turnhalle an . Turnschuhe mitbringen.
OG. Höfen

Heute 8.30 Uhr öffentlicher Sprechabend in der „Sonne ".
Kreisbetriebszellenleiter Pg . Treutle  spricht über die Ar¬
beitsfront . Teilnahmepflicht für alle Pgg ., Mitgliederanwär¬
ter, SA ., SA -Anwärter und Mitglieder der NSBO.

SAR . Schömberg
Am Donnerstag den 21. Dezember, abends 8 Uhr, tritt

der gesamte Trupp beim Kurpark an.

ttanÄel unü Verkekr
Stuttgart . 19. Dez. (Schlachtvieh- und Fleischmarkt.) Dem Diens-

tagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 40 (un¬
verkauft 10) Ochsen, 49 Bullen , 213 Iungbullen , 299 (2) Kühe, 434
(50) Färsen , 3 Fresser. 1490 Kälber, 1998 Schweine. Erlös aus je
1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsens) 1 jüngere 27—29 (letzter Markt Groß¬
vieh —), 2) ältere 25- 27 (- ), b 23- 24, c 21- 22, Bullen a 27 bis
29, b 25—28, c 24- 25, ck 22—23, Kühe s 21- 25, d 15—18, c 10
bis 14, ck 7- 10, Färsen s 30—32, d 25—28, c 23- 24, ck 21—23,
Kälber 6 Andere Kälber : a 35- 38 (33- 36), b 30- 34 (27—31).
c 26—29 (22—25), cl 22—24 (—), Schweine s fette über 300 Pfd.
52 (—), b vollfleischige von 240—300 Pfd . 51—52 (48—50), c von
200—240 Pfd . 47—49 (50- 51), lt von 160- 200 Pfd . 49 - 50 (46
bis 47), e fleischige von 120—160 Pfd . 46—48 (44—45), Sauen 37
bis 44 (36—44) Mk . Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt, etwas
Ueberstand, Kälber belebt, Schweine belebt, beste Epeckschweine über
Notiz. — Preise am Fleischmarkt für 1 Pfd . Frischfleisch: Farren-
fleisch 40—46 (38- 45), Rindfleisch Rindviertel fett 50- 56 (50—55).
mittel 43- 47 (unv.), gering 38—42 (uno ), Kuhfleisch 24—35 (24 bis
34), Kälber mit Innereien 55—63 (52—62), Schweine 68—73 (57 bis
72), Hammel 55—59 (uno.) Pfg.

Biehpreise. Ravensburg: trächtige Kühe 220—320, Milchkühe
170—220, hochträchtige Kalbeln 240—330, fühlbar trächtige 100—230,
Anstellrinder I jährig 80- 140, I - Ifi, jährig 140—180, 1bis
2jähriq 170—210 Mk . — Mehrstetten, OA. MUnsingen: Ochsen 250
bis 300, Forcen 120- 180, Kühe 180, Jungvieh 70—150 Mk.

Schweinepreise. Besigheim: Milchschweine 10—14 Mk. —
Kirchheim u. T .: Milchschweine 16—21, Läufer 35 Mk . — Mehr¬
stetten OA. Münsingen : Läufer 47, Milchschweine12—17.50 Mk . —
Oehringen : Milchschweine 12.50—17 Mk . — Ravensburg : Ferkel
7—16 Mk . — Saulgau : Ferkel 13- 15.50 RM.

Fruchtpresse. Reutlingen: Weizen 9—10, Dinkel 7—7.10, Ker¬
nen II , Gerste 8- 8.30, Haber 6.50- 7.20, Linsen >3 Mark . — Ulm:
Weizen 9, Gerste 7.80—8, Haber 6.50—6.70 Mark . — Erolzheim:
Dinkel 6.60, Weizen 8.90—9, Haber 6.20 Mk . — Ravensburg : Kern
10, Besen alt 6.70—6.75, Weizen neu Festpreis 9 50, Roggen Fest¬
preis 7.90, Gerste 8.25—8.30, Haber neu 6.70—6.80 Mark.

Der tturrderiektt
Der schwäbische Philosoph Hans Baihinger. Geheimrat

Proessor Dr . Dr . h. c., der Begründer der Philosophie des
„Als ob" ist zweiundachtzigjährig in Halle gestorben. Sein
Geburtsort ist Nehren bei Tübingen , er machte 1874 in Tü¬
bingen den Doktor. Er ist der Gründer der Kantgesellschaft.

Admiral pon Jngenohl ist in Berlin im Alter von 74
Jahren gestorben. Er führte zu Anfang des Krieges die Hoch¬
seeflotte.

Eisalarm am Rhein
Koblenz, 19. Dez. Das plötzlich eintretende Nachlassen des

Frostes hat am Rhein, dessen Eisdecke etwa 13 Kilometer lang
ist, Ueberschwemmungsgefahrhervorgerufen.

In der Nacht zum Dienstag erwachten die Bewohner der
Stadt Oberwesel, die dem Loreleifelsen zunächst gelegen ist,
durch das ungeheure Getöse der plötzlich in Bewegung gerate¬
nen Eismassen. Angestaute Waffermaffen stiegen in kurzer
Zeit mehrere Meter hoch und schoben die dicken Eismaffen
über das Ufer hinweg in den Sicherheitshafen. Die großen
Eisschollen zerrissen mehrere Taue, mit Lenen die Schiffe be¬
festigt waren, und setzten diese mit gewaltigem Druck an das
Land, so daß mehrere Schiffe Beschädigungen erlitten.

Feuerwehr und SA . richteten sofort eine Alarmbereit¬
schaft ein, die mit Böllerschüssen die Einwohnerschaft Wecken
wird, wenn das Wasser weiter steigt und in die Stadt ein¬
dringt.

Die Eisstauung , die seither wieder etwas zur Ruhe ge¬
kommen ist, hat eine Ausdehnung von etwa 800 Metern . Da
Gefahr besteht, daß die ganze, etwa 13 Kilometer lange Eis¬
decke des Rheins , die vom Loreleifelsen bis Rheinbiebachreicht,
in Bewegung gerät, wurden die Besitzer von Landebrücken auf-
gcfordert, für die Sicherheit dieser Schwimmkörper zu sorgen.

Bei OLerwesel ist das Eis stellenweise bis zu 8 Meter
Höhe aufgetürmt . Die Werkstatt der Strombanverwaltnng
ist von den Eismaffen eingedrückt worden. Die tiefer gelegenen
Teile der Uferpromenade sind vom Eis versperrt.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin : Verlag „Der Enztiiler", S . m. b. H. ; Dnr»
der C. Meeh 'schen Buchdrucker«! (Inh . Fr . Biesingerp sämtliche in Neuenbürg.

Ortsgruppe Virlenfelb
NSDAP. - NSBO. - Deutsche Arbeitsfront.
Die ganze arbeitende Bevölkerung Birkenfelds, Arbeiter,

Arbeitgeber und Erwerbslose. Männer und Frauen
werden hiermit eingeladen auf

Donnerstag abend8 Ahr in die Tarnhalle.
Es spricht Kreis-NSBO .-Obmann Pg . Treutle  über

..Deutsche Arbeitsfront(VAF.)".
Jedem ist Gelegenheit geboten zur freien Aussprache.

Anmeldungen werden entgegengenommen.
Letzte Meldefrist: 30. Dezember 1933.

HSntzer . O.°G.°NSBO°Wart,
örtl. Leiter der DAF.

kann man baden gegenüber cker kiallo-
M G» <» UM«» ! ! nalen lireclit-üesellsckakt m.b.tt ., 8ttr
Magdeburg , in cker Oevabrung von

L > >1 sIossm  Qslel
rur Ablösung von Lckulcien, rum llauk von dlödeln, dlasckinen,
kür Ltuäienrvvecke, rur Oesckäktsgrünciung ocker Vergrüöerung des¬selben sowie flniscblllciung von lanckwirtsckaktlicken getrieben.Auskunft erteilt unverbinckliek

N. kr . Siinttinsr jr ., ttsnssniniik bet IVUckbsck.

Schuld«!«ReueMrg.
Nächste Vadetage:

23 . Dezember 1933,
13. Januar 1934,

dann wieder regelmäßig jeden
Samstag.

Mn nvIlMv ioll?
0er vsms:

loilstisgamitur . liagelpilsgs.
^aocispisgel. lascbsnkämms.
Î eissrolls as« .

W.H.W. Lrisarbeik-
MeinschaslNcueMrg.

Diejenigen bedürftigen Volks¬
genossen, welche dringenden
Bedarf an Wäsche und Kleid¬
ungsstücken haben und bis
jetzt noch nicht berücksichtigt
werden konnten, wollen den-

Dem tterrn:
^asierpinLs!, î asisrappai-ats.
^asisrspiegsl , fiopi-, ßiaoci- u.
Vacisbürsts, lasciienbürstcben

von

von KViÄM - NSlllgek
i^orrkeim — Lnrsiraks 19

Keimk°iorflie!mer Anzeiger.
selben schriftlich heute abend
zwischen 8 und 6 Uhr auf
der Polizeiwache anmelden.

Der Ortsgruppenwaller.

Arnbach.
Ein fünsvierteljähriges

Zunge

Mastgans«
Pfd . 95 Pfg ., Mastenten,

Poularden , Hahnen,
Suppenhühner , Wildenten,
Fasanen , Rehrücken und
Keulen , Hasen . Forellen,

Schleien , Karpfen
empfiehlt billigst

Ad . DIumeuthal,
Wildbad » Telefon 264.

verkauft
Gottlob Bachteler.

Waldrennach

Erklärung!
Die verleumderischeAussage,

die ich über den Gemeinderat
Waldrennach verbreitet habe,
nehme ich mit dem Ausdruck
des Bedauerns als unwahr
zurück.

gez. : Max Dlaich.

bvünsckk sick
clis neuen pnäckligen Tcrmmelwei 'Ice, clie
5O wSi-lvoll uncl clock 8v ksi 8pie !lO8 killig
8>ncl. ^ IIs Ägcn 'etsen -Klöncllel' ü̂k ên sie . klncl
ncitünlick cmck clie kük 8cken V 6̂ iknc,ckl 8-?cicl(un
gen mit 60  clsk- kelieklen HV 8 ^ «90  netten
2 mit 10  eckten Ono 6 -^OtO8 sü »' c!ie Zemmelwe ^ e

7su »ekr «itt rsls - eiud -Stteisrslstt «, Stuttgart , ttauptatSttaratr . 70. — Mlttse, »«»« I.ol>»s , » roattsn -N 24, ttasLsnsr Steaks 1.



Re Weihnachtsfeier
im Bezirkskrankenhaus findet am kommenden Donners¬
tag, abendsS Uhr, statt, wozu Freunde des Hauses herz¬
lich eingeladen sind.

Oberamtspsleger Kienzls.  Oberschwester Wagner.

Ss - irks-

Stadtgemeinde Wildbad.

Chriftbaum-Verkauf.
Am Donnerstag den 21. Dezember 1933, nachmittags

1 Uhr, findet der Verkauf von Christbäumen zum Preise
von 20 und 30 Pfg. pro Stück statt und zwar:

1. Für die Bewohner der Stadtteile rechts und links der
Enz bis zum Enzsteg bei Hotel „Traube"

auf dem Kurplatz.
2. Für die Bewohner der Stadtteile rechts und links der

Enz vom Enzsteg abwärts
im Hof der Kleinkinderschule.

Es wird gebeten, das Geld abgezählt bereit zu halten.
Wildbad, den 20. Dezember 1933.

Stadlpflege.

Freiwillige Feuerwehr Birlenseld.
Junge Leute vom 16. Lebensjahr an. welche

Lust haben, unserem Spielmanuskorps beizu-
treten, wollen sich bis spätestens 30. Dezember
1933 beim Führer Anton Hepp,  Adolf Hitler-
Straße anmelden. Spätere Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Das Kommando: Wittel.

Neuenbürg, 20. Dezember 1933.
ObSIHlKSSgUNg.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,
die wir durften beim Heimgange unseres
lieben Kindes

VVSRHNS
saM wir innigsten Dank. Ganz besonders
danken wir dem Herrn Lehrer sowie den Mit¬
schülern der Klasse II, dem Schülerchor, der
NS -Frauenschaft, der Kückengruppe und allen
denen, die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.
Ebenfalls herzlichen Dank für die Kranz- und
Blumenspenden.

In tiefer Trauer:
Arthur Krayer «. Fra«, nebst Angehörigen.

kür«tis ksisrtsg«
empfehle

beln8te8 Kleingebäck in groüer äu 8>vak1,
tt. Cbr>8t8toIIen, Sorten unei krücbtedrot,

Hefegebäck in altbekannter Oüte.
kestellungen können noch am Sonntag den 24. Oerember,

vormittags, gemacht werden.

klsvei ' , vonlUt. ll.6sk6. Dßeusndürg,
l 'eleion 394.

V?il»kommsne
V?ei Knackis -6  esc Ken Ke

sind

Nu»»tsusr -Nr1ik« I!
Lettäamasls

Halbleinen
Laurnwolltücber

kelr -Ooisä
Raumwollüanelle

Hanätüclier
Oläsertüclier

krottiertüctier
SseleliücNsr

Kisssndsrvgs
vdsrleintüctisr

Sidvrdsttüeksr

in groLer^usvskl ru besonders günstigen Preisen

pttll.

UMIIgllll

Verein IVellLlldürg.

Für die Feiertage!
bringen wir unserenj
Mitgliedern uns. Wein¬
kellerei in empfehlende!
Erinnerung.

Weibweine:
iFhriuger 1932
IMarkgräfler 1932

Rotweine:
IZellet schwarzer

HerrgottI
Königsbacher 1931s
Kallstadter 1932
Freinsheimer 1931!
Leistadter 1933

Sühweine:
Malaga Gold
Wermut Drauea
Liköre in reicher Ausw.
Sämtliche Weine wer-I
den offenu. in Flaschenj

abgegeben.
iFerner empfehlen wir zuI

jCigarre«
in allen Preislagenj

!Schokolade«
in reicher Auswahl!

IOrangen und
Tafeläpfel I

iWuestwaren:!
IBierwurst
Salami
Mettwurst

IAlles in kleinen StückenI
!Frischwurst

in bekannter QualitätI
!Frisch gebrannten

Kskkes
Iin mehreren Preislagen!
KatiaG.E.G.
!WMaara.Erzet.!

Mitglieder, wenn Ihr
leinkauft, denkt immer!
oaran, daß Eure Ge-
nossenschaft Euer eigenerI

IBetrieb ist.
s»

ZmW-BersteigenW
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag den 21.Dezbr. 1933,
nachm. 3Uhr, in Birkenseld:
Eine Eismaschine mit Motor.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle
Neuenbürg.

küraiekelerWe
aus eigener Kellerei, sutseplle §te

s . . . . r
. . . . r „

! . . . . . r „
3/. . . . . . . r ,,

. . . . /

Lcsirsibt man
mit 6sr^5s6sr.

antwortet
nickt jsctsr:

Dock tippt man
mit 6sr krüro,

rmc!Antwort und
krsolg scknst! 6a.

.krilio" >:Sn7gmo»s„
in 0uo>̂tö»vn<j (»irlvng«»I»

klug üs, kyko,a,nn>
knk«,-Lc!,s« vaexSttik

Vertreter:

G. Krsiss,  IVIeckamker,
dieuenbürg , ksknhokstraLe 19,

lelekon 377.

//sc/cen/rc/m, tTs.'ycnüerj/ /
ISc/i/o»» LStLetke/rrier> . ^

jSsureoü. krca-ürr/rsmrrier r
Vorn/«/ . . r

Aerx/i. es.

na/or, 7 Lr/er-TV.
j7-re/ruü«me OrcTieki/cop/ 7 „ „okno6!»»

kotWSINS
oKeri. . . . . L// . —.SS
.r ^ r.-F/. —.ro

—.so
—.SS
—̂>s

—.7S
—.7S
—.so
—.so
—.so
—.ss
—SS

r.—

—.ss
r r̂o
r.40

. . . . . . r
TlönkyzLactrcr. . . . . r

rrs tur 7̂

okns 61»»
<7̂. /4 ,,

, »/

r.oo

empkeblen äie

kNil - kSlll!«
160 selbsiüvcligL Lcleks- k.ü6en
in pkonbeim un6 Umsebuns

Neuenbürg.

Aäc ^ eeeL ^ Mee
^m LonntsZ (OeiUZer̂ denü) Zidt es srisrke

«5 S >-s wie an jedem Wochentag.
LrinZe aucti mein schönes, äuöerst reelles UFsik-

«seUts -Ssckirsrk in empfehlende LrinnerunZ.
LestellunZen aut t<eer ^sbkuct »en mit t-lamens-

TXuksckrikt in feinster^uslührunZ werden noch dis breitaZ
angenommen.

Oer Obige.

vkllölllisiin Lrk88Sl
bestücke 15  Lcks Zeksuernstrsks

Verte unc! billigrte Verugrqtielle für
ketten u. /tussteuersrtikel
Kroük Lllswsdl In 8tvpi>ävvkell. Lsmeldssräevkvll
veil- vvä Ii8vd«ä8vdv, Ii8Mevbev. veMorlsgev

Sroüe8 ligger in Ksküinea sller Lrt
SsttstsIIsn un «I »Hstrstrsn

für Lrwacksens and ltincisr in jeder ^ustükrang.
^strstrsn werden in eigener Msrkststte angeisrligt.

LkeLtandsclarlsken werden in ^sklung genommen.

<D T
VZMWuMDed : RiV

U
V
W
V
W
V
M empkieklt die

Liläerlrüclier

^alküclier

Hlärctienküelier
lür die Kleinen

W

W

W

W
F
W
WK C.IVIksti'schsLuefifictIg. L

dieuenbllrg.V
G

T

I

Große Sendungen

ls Brat-Gäilse
in allen Größen
von6 Pfund an
Junge , zarte

Ente«.HMen
E«We«hiihllkr

Reh- und
Hasenbraten
Große Auswahl in
Schokoladen

Pralinen
Baumbehang

Lebkuchen
Datteln , Feigen
Traube»,LMM
^ >̂ ^ M»W»S»>MWWWWWW,

Feft-Kaftee
offen

V«Pfd. von 88 Pfg. anj
und in schönen

Geschenk-Dose«
Auschea-Weiae

Sekt ohne Steuer
jetzt billig!

Diese Woche billigeSee-IWe
Nächste Woche keine
Fische, da wegen der
Feiertage keine frische!Ware

Am Sonntag nur
von 11

geöffnet!

Prompter und billiger
Versand nach auswärts

,l .eben5kMeIllSli8.

Heute eintreffend:

Irische§W
Cublim«ab Mt

Feinste junge
iBrai ' und Merselnste>

Mastgänse
Rehe mb Hase»

ganz und zerlegt

Mandarinen Pfv.24 ^
Orangen Psd.2v ^

Kranzfeigen
Wallnüffe, Erduüffe
Welhnachls-Schokolad.
Lebkuchen»Herzen

und Sterne
Nürnberger Allerlei

V. Pfund IS

jWeiß« u. Rotweine
Ltr.-Fl. von SV an

Malaga -/,Fl.v.i ^ an
Liköre«nd Splriiuose»
Psanvkvch- Sestkaffee
Kaffee lose

Pfd. von 7/ ans
Alle Backartikel

für den
Festtags - Kuchen

Für den Christbaum:!
Banmkrrze»
Kerzeahalier, Lametta!
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